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rüheren Zeıiten oft (nicht immer)] e1in Banz wunderbarer harmonischer Zusammen-klang der exte geschafifen wurde, 1n dem die charakteristischen Kennzeichen desheilig gewordenen Menschen 1n erquickender Weise aufscheinen. Das wird dannlötzlich durch die Grausamkeiten der alttestamentlichen Zeiten zerrissen. Es se1damit icht SCSAgT, da nicht auch diese exte ihre ihHIS  @ zugeordnete Bedeutungaben, die s1e aber verlieren, WeNnNn S1e alschen Platz aufscheinen.
Die Erneuerung der Liturgie, die sicher vielen Stellen notwendig ıst, wird oftrasch durchgeführt und s1e wächst aus der Umstellung VO  3 lexten und Formen,icht ber aus dem Sanz liebevollen Hineinlauschen in den 1nnn un die Aufgabe,die der Liturgie zusteht. Hierzu ist Frömmigkeit un!: Erleuchtung notwendig.
Z u den Kniebeugen 1n der Meßform
Viele Gläubigen vermissen die Kniebeuge des Priesters nach den Konsekrations-

worten. Soll der Priester seinen Glaubensakt die Gegenwart Christi durch dieKniebeuge icht eich Nn, ehe Brot und Kelch erhebt, damit ann dasVolk der Anbetung olgt. Sonst meıint I das Volk soll zuerst den Glaubensakt
CeCn, und dann schließt sich ihm der Priester

Wir vermissen auch die Kniebeuge der koncelebrierenden Priester nach der hlWandlung. Warum wird diese eigentlich nicht vollzogen? Die verschiedenen anderenGesten werden doch auch gemeinsam vollzogen.
Zum Orate Tatres:
In der Schweiz fand ich verschiedenen Kirchen daß dieses Gebet deutsch gebetet,und dann auch VO Volk Gottes laut beantwortet wurde. Das scheint e1in durchaussinnvoller Gebrauch se1n. Auch das Stufengebet würde mehr seinen 1NNn 6CI-füllen, WEeNN Priester und äubige e1nNs  ießlich des Confiteor gemeinsambeten würden. Damit begeben sich die Teilnehmer Opfermahl innerlich auf denrechten Platz, den Ss1e VOT Gott einnehmen wollen.

Zum gnus Dei
fast allen Kirchen i1st unterschiedli In manchen beten Priester un! Volkabwechseln: (auch auf verschiedene Weise]), anderen betet eiIn Ministrant VOT, dasVolk stımmt e1n, anderen das Volk llein, un der Priester fängt ohl schon

mit dem Kommuniongebeten Dann folZ auf das „Agnus ei”sehr rasch das „Herr,ich bin icht würdig“, und für den Gläubigen entfallen die drei vorbereitendenKommuniongebete. Das ist icht Sanz befriedigend. Schön 1st C5S, WenNnn der Priester
mit den Kommuniongebeten Dann folgt auf das „Agnus ei”sehr rasch das 6IrVolk gleichen Platz VOT dem, den S1e sein Erbarmen nflehen Für das Volk
ist immer beglückend, W: sich 1n manchen Situationen der Priester auf seine
Seite stellt und mıit ihnen mmen VOT ott steht (Stufengebet, ÖOrate fratres,Paternoster, Agnus Dei, HEIT. ich bin icht würdig) Und schön ist dann, WenNnn
sich Gott die Hände des Priesters begibt un!: VO  3 ihm dem Volke überreicht WEeT-
den will Dadurch kommt beides, Was der Zelebrant 1st, SA Ausdruck Geschöpfdes Schöpfers und Verwalters des höchsten Herrn.

Zum Schlußsegen:
der gesprochenen Messe ist die LCUC orm urchaus bejahen In der Uun-

SCHNCH lateinischen Messe ist WAas unharmonisch, WEn zuerst wird Do-
mMInNus vobiscum, geantwortet: Et CU. spir1ıtu u dann kommt der gesprochene dSegen,oft mıit etwas angehobener Stimme, un! dann folgt wieder 1n Melodie: fte, missa est.
Deo gratlas Da müßte ohl noch iıne Lösung gefunden werden.*] Vielleicht sollte
das OMIinus vobiscum werden, der Segen ebenfalls, und anschließend

est.iıner der Tonlage der beiden vormgegeggngen Weise auch das Ite m1ssa

Ist inzwischen gefunden worden. Die Schriftleitung.
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